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1 Vorwort

„Und Gott sprach …“

Liebe Leserin, lieber Leser,

eine Umwelterklärung versteht sich im Raum der Kirche folgendermaßen: Sie bringt zur Sprache, wie eine
Institution und wie die Menschen, die in und mit ihr leben und arbeiten, sich in der Schöpfung verhalten und
verhalten wollen. Als Christen kommen wir von der Glaubenserfahrung her, dass Gott mitgeht: Das Volk Israel
befreit er aus der Knechtschaft und eröffnet Neuland; im christlichen Glauben machen Menschen Erfahrungen mit
Christus, in dem Gott befreit, erlöst, mitlebt. Von dieser Erfahrung her haben Juden wie Christen ihrem Gott auch
die Erschaffung von allem, was ist, zugesprochen. Die Natur wird so zur Ansprache Gottes an den Menschen, so wie
er sie selbst durch sein Wort erschaffen hat (wie es der 1. Schöpfungsbericht in der Bibel aus dem 6. Jahrhundert v.
Chr. schildert).
Eine Umwelterklärung ist ebenfalls zunächst einmal „nur“ Worte. Aber genau darin liegt ihr Sinn, dass sie zur
Sprache (und sogar zu Recyclingpapier) bringt, wie sich verhalten in diesem Geschehen der Schöpfung aus Mensch,
Pflanzen, Tieren und allem, was ist.
Mit solchen Worten legt man sich fest. Gott hat sich durch seine Worte an die Menschen gebunden – wir antworten
ihm als Christenmenschen im Gebet – und wir antworten durch unser Verhalten, nicht zuletzt durch unser Verhalten
in seiner Schöpfung und dieser Schöpfung gegenüber als das einzige im All, das sich selbst über die Schulter
schauen kann, Bewusstsein und damit Verantwortung hat – und zur Sprache gebracht wurde als Gegenüber zu Gott.

Vor drei Jahren haben wir im Zuge unserer Zertifizierungen nach dem „Grünen Gockel“ bzw. dem europäischen
„Eco Management and Audit Scheme“ (EMAS) eine erste Umwelterklärung vorgelegt. Nun folgt im Rahmen der
Rezertifizierung eine zweite Ausgabe: Ein herzlicher Dank gilt denjenigen in unserer Kirchengemeinde, die diesen
Prozeß begleitet und gesteuert haben, vor allem aber auch denen, die in ihrer praktischen Tätigkeit die Dinge
umgesetzt haben. Dazu gehören neben ehrenamtlich Mitarbeitenden vor allem auch Mesnerin Beate Gaisser,
Kindergartenleiterin Martina Hipp, Gemeindehaus-Hausmeisterin Jutta Rilling und insbesondere auch
Kirchenpflegerin Beate Heissel, die alle in besonderer Verantwortung manches Zusätzliches zu bewältigen haben
und hatten. Besonders zu danken gilt es dem Team um Ursel Nübel, das nun die nicht wenig aufwendigen
Vorarbeiten geleistet haben dafür, dass der Grüne Gockel und das EMAS-Logo nicht nur weiterhin Gemeindehaus-
Eingangstür und Internetseite schmücken, sondern die Auseinandersetzung mit einem schöpfungsgemäßen
Lebensstil weitergeht – in einer Zeit, da dies nicht zu den populären und für viele nicht zu den vordringlichsten
Themen gehört, auch wenn das manchmal im Zusammenhang mit dem Stichwort „Klimawandel“ anders scheint.

Umwelterklärung 2009 – natürlich zunächst einmal wieder „nur“ Worte – dass sie mit Leben gefüllt sind, das
können viele aus der Gemeinde bestätigen.

Alexander Behrend,
Pfarrer und Erster Vorsitzender des Kirchengemeinderates
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2 Evangelische Kirchengemeinde Gönningen
Die evangelische Kirchengemeinde Gönningen zählt etwa 2200 Gemeindemitglieder. Das entspricht etwas mehr als
60 % der Gönninger Bürgerschaft. Die Kirchengemeinde wird z. Zt. von Pfarrer Alexander Behrend seelsorgerisch
betreut. Neben den haupt- und nebenamtlichen Mitarbeitern umfasst die gegenwärtige Mitarbeiterinnen- und
Mitarbeiterliste knapp 240 Namen – eine breite Basis also. In den Kirchengemeinderat (mit monatlicher
Sitzungsfolge) sind neben dem Pfarrer und der Kirchenpflegerin seit 2007 3 Kirchengemeinderätinnen und 5
Kirchengemeinderäte gewählt.

Im Mittelpunkt des Ortes – nicht nur optisch - steht die 1844 aus Tuffstein gebaute Peter-und-Paul-Kirche, bekannt
durch ihre architektonische Schlichtheit, ihre exzellente Akustik, die denkmalgeschützte, romantische Orgel (von
Orgelbauer Engelfried) und das von dem Ulmer Bildhauer Scheible 1943 geschaffene Samenhändlerdenkmal. Mit
ihren über 800 Plätzen ist sie die zweitgrößte Kirche im Reutlinger Kirchenbezirk. Als beliebter Treffpunkt und
Veranstaltungsort dient das 1980/81 erstellte Gemeindehaus an der Hauptstraße. Das staatliche Pfarrhaus im alten
Ortskern dient der Pfarrersfamilie als Wohnsitz. In ihm ist auch das modern eingerichtete Pfarramt untergebracht. In
einer städtischen Immobilie ist der ev. geführte Kindergarten am Ortsrand auf der Ay, in der Rosmarinstraße,

untergebracht.

Wichtige Gruppen in der
Kirchengemeinde sind die musikalischen
Gruppen wie Kirchenchor, Gospelchor,
Posaunenchor. Verschiedene Organisten
spielen sonntags im Gottesdienst. Die
Altenarbeit findet sich im Kaffestündle und
in der Gruppe der jüngeren Senioren
wieder, aber auch im Töpferkreis oder in
der Patchworkgruppe. Die Altpietisten
treffen sich regelmäßig. Für die Jugend
werden Jugendkreis und Jugendscharen
angeboten sowie Kinderkirche und
Kinderbibelwoche, aber auch
Gesangsprojekte für Kinder, die in
zwangloser Folge durchgeführt werden,
demnächst auch ein Jugendgospelchor.
Erwachsenenbildung gibt es im
„Religionsunterricht für Erwachsene“, in

themenbezogenen Bibelkursen oder in Hauskreisen. Neben den traditionellen Gottesdiensten werden Gottesdienste
zu anderen speziellen Anlässen u.a. Jugend, Ökumene, Weltgebetstag der Frauen (WGT), Dekade „Gewalt
überwinden“, angeboten. Für Schwerhörige stehen Kopflautsprecher zur Verfügung.

Zu erwähnen ist, dass sich die Gönninger Kirchengemeinde regelmäßig an die Öffentlichkeit wendet mit
Veranstaltungen wie Gastkonzerten und Ausstellungen, Vorträgen und Bibelabenden, dem Cassettendienst des
Hauptgottesdienstes, Schaukästen und Pinnwand, Zeitungsinformationen und dem vierteljährigen Erscheinen des
Gemeindebriefes (verteilt an alle Haushalte der bürgerlichen Gemeinde) und eigenen musikalischen Darbietungen
durch den Kirchenchor, den Posaunenchor, den Gospelchor und Orgelmusik. Auch der Besuch der
Geburtstagsjubilare oder anlässlich anderer Jubiläen durch den Pfarrer und ein Besuchsteam ist ebenfalls üblich. Im
Internet kann man über die Homepage der Gönninger Kirchengemeinde alles Wissenswerte erfahren bis hin zu
aktuellen Predigten oder ganzen Predigtreihen. Diese Homepage pflegt Pfarrer Alexander Behrend.

Die Gönninger Kirchengemeinde ist weltoffen. Sie unterstützt zusammen mit dem Kirchengemeinderat ein Projekt
in Madagaskar, sie spendet regelmäßig Geld an Arco Iris, ein vornehmlich für Straßenkinder in Bolivien
eingerichtetes Hilfswerk, das von einem katholischen Pater geführt wird, sie leistet sachliche und finanzielle
Unterstützung von Christen in St. Petersburg (Rußland) und pflegt Kontakt mit Christen in Ann Arbor (USA). Sie
unterstützt jährlich ein Weltmissionsprojekt aus der Liste des Oberkirchenrates.
Mit Bronnweiler und Ohmenhausen findet Gemeindenachbarschaft durch Kanzeltausch und gemeinsame
Veranstaltungen statt. Die Ökumene vor allem mit der katholischen Gemeinde St.Michael ist in gemeinsamen
Gottesdiensten, Aktivitäten und Gruppen lebendig.

Dass die schon erwähnte Kirche sehr gefragt ist für Tonträgeraufnahmen oder das Gemeindehaus Platz bietet für
unterschiedliche Veranstaltungen - auch der bürgerlichen Gemeinde - möge diese Kurzbeschreibung
abrunden.2.Umweltchronik
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3 Umweltchronik

3.1 Aktivitäten vor dem Einstieg in das Umweltaudit

Der KG-Rat in Gönningen hat sich schon 1997 im Rahmen eines KGR-Tages mit den Ökologischen Leitlinien der
Landeskirche beschäftigt. Dort entstand der Beschluss, ein Kinderumweltprojekt „Grünes Tal“ ins Leben zu
rufen.. In den ersten Jahren wurde das „Grüne Tal“ einmal in der Woche angeboten. Seit einigen Jahren findet es
projektartig statt, immer in den Ferien, z.B. mit der Pflege einer Streuobstwiese. Diplombiologe Bernhard Ziegler ist
für die Durchführung verantwortlich.

Im Rahmen des oben genannten KGR-Tages wurde damals Ursula Nübel als erste Umwelt- bzw.
Schöpfungsbeauftragte für unsere Kirchengemeinde gewählt. Sie initiierte schließlich 2005 die Teilnahme am
Programm der Landeskirche „Umweltaudit in Kirchengemeinden“ – landläufig auch unter „Grüner Gockel“
bekannt.
Seit Juli 1999 wird der Gemeindebrief auf Umweltschutzpapier gedruckt. Es erscheinen dort seither regelmäßig
Umwelt-Tipps zu Naturschutz und Verbraucherthemen. Bei Gemeindefesten und im Kaffeestündle begann man,
fair gehandelten Kaffee anzubieten. Ein Eine- Welt-Verkauf findet an den Adventssonntagen in der Kirche statt.
Im Rosmarinkindergarten findet regelmäßig ein Kinderumweltprojekt statt.

Seit sehr vielen Jahren finden die Winter-Gottesdienste ab Ende Januar bis in der Regel zur Goldenen
Konfirmation (ca. 8 Wochen) im Gemeindehaus statt. Dadurch muss die Kirche in diesem kalten Zeitraum nicht
unter hohem Energieeinsatz aufgeheizt werden. Das Gemeindehaus ist durch die durchgehende Nutzung ohnehin
geheizt. Im Jahre 2004 wurde unter Zuhilfenahme von Herrn Kessler vom OKR eine energiesparende Heizung im
Gemeindehaus eingebaut, beim Verlassen der Räume werden die Heizkörperthermostate zurückgedreht.
Auch der Einsatz von Energiesparlampen hält Einzug ins Gemeindehaus. Und einige Jahre wurde der Strom
unserer KG als Ökostrom von den Reutlinger Stadtwerken bezogen.

Die Gönninger Kirchengemeinde ist bereits Mitglied beim Eine-Welt-Verein Reutlingen, Mitglied beim
Umweltzentrum Listhof e.V. und unterstützt die Erlassjahr-Kampagne.

3.2 Abgeschlossene Aktivitäten 2005 bis 2009

Für die Auditierung werden nun systematisch und regelmäßig Daten zum Ressourcenverbrauch, der Bestand von
Geräten und Hilfmitteln erhoben sowie Einkaufsverhalten und Bildungsaktivitäten dokumentiert. Es wird einmal
jährlich intern auditiert.

3.2.1 Tier- und Pflanzenschutz
Anbringen von Schwalbennestern an Pfarrhaus und Kirche, Pflanzen eines Schmetterlingsstrauches am
Gemeindehaus, Anbringen von Nisthilfen für Turmfalken, Dohlen und Schleiereulen im Kirchturm. Der Kirchturm
wurde für Fledermäuse geöffnet. Diese Maßnahmen konnte die Umweltaudit-Projektgruppe „Außenanlagen“ 2005
selbst finanzieren, indem sie beim Naturschutzfond Fördermittel beantragte und auch genehmigt bekam.
Herbstliche Äpfellese und Wildbienen sind immer wieder Thema auch gerade im Kindergarten.
Die Neugestaltung des Eingangsbereichs vor dem Gemeindehaus seit 2008 erfolgt nach ökologischen
Gesichtspunkten.
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3.2.2 Ressourcen schonen / Einkaufen
Eine Fotovoltaikanlage auf dem Gemeindehausdach wurde 2005 als GbR initiiert. Das Gemeindehausdach wurde
für das Anbringen der Photovoltaikanlage kostenlos zur Verfügung gestellt. Dabei beschädigte Ziegel wurden später
zur Errichtung eines Eidechsenhügel im Gemeindehausgarten verwendet. Die Kirchengemeinde beteiligte sich mit 5
Anteilen (5000 €). Ein Display zur PV-Anlage wurde ebenfalls von der Kirchengemeinde initiiert und ist jetzt im
Fenster neben der Eingangstür installiert. Dort können alle Bürger und Besucher jederzeit die von der
Photovoltaikanlage erzeugte Strommenge ablesen.
Nach Beteiligung an einer kircheninternen Stromverbrauchsgemeinschaft bezieht die KG seit Mai 2008 wieder
ökologischen Echazstrom der örtlichen Fairenergie für Licht/Brauchstrom.
Fortlaufend gibt es Bemühungen, auf ressourcensparende Hilfsmittel umzurüsten bzw. das Nutzerverhalten auf
angemessene Sparsamkeiten zu verändern: Ersatz weiterer Glühbirnen durch
Energiesparlampen, 2008 wurden aufwendig die Kronleuchter der Kirche mit ESL bestückt. Die
Heizungssteuerungen begann man zu optimieren. Nach und nach wurde bei WC-, Büro- und Bastelbedarf auf
Recycling-Papier und das Verhalten auf Papiereinsparung umgestellt. Seit April 2009 werden die Protokolle der
KGR-Sitzungen per E-Mail versandt und nicht mehr für alle Kirchengemeinderäte ausgedruckt.
Bei der Gemeinde-Verpflegung wird verstärkt auf fair-regional-ökologische Nahrungsmittel geschaut.
Mittlerweile kursierende Einkaufsführer der Region wurden verteilt, Gespräche mit InhaberInnen Gönninger Läden
geführt und ein Beschaffungsleitfaden entwickelt, der an alle EinkäuferInnen verteilt wurde.
Die EinkäuferInnen der Gemeinde bevorzugen mittlerweile den regionalen Einkauf oder Versand und beachten Bio-
Siegel und den „Blauen Engel“(Befragung März 2009).
Ein Bus-Fahrplan wurde im Gemeindehaus aufgehängt.

3.2.3 Umweltbildung
Laufend werden bei Gemeindefesten, an der im Januar 2009 neu installierten Umwelt-Pinnwand im Gemeindehaus
und in den Gemeindeblättern über die Aktivitäten im Rahmen des Umweltaudits informiert. Es wird wertgelegt auf
Einbeziehung von Kindern und Jugendlichen bei Umwelt-Aktivitäten vom Kindergarten bis hin zum
Konfispraktikum. Hauptamtliche und Teilnehmer des Umweltteams besuchen entsprechende Fortbildungen.
Im Rahmen des Gemeindefestes 2005 wurde eine Mitmachaktion zum Bau von Nisthilfen für Vögel und Insekten
angeboten und rege angenommen. Das Kindersolarprojekt des mit dem Umwelteam vernetzten Biobüros Gönningen
stellte seinen selbstgebastelten Solarkocher vor und hätte bei Sonnenschein Würstchen darauf gegrillt. Zum
Thema Gentechnik wurde über ca. 3 Monate eine selbstgestaltete Stelltafel im Gemeindehaus aufgestellt. Im
Rahmen des „Offenen Adventskalenders in der Kirche“ gestalteten wir eine Ausstellung zu den durchgeführten
Aktionen für den Artenschutz.
Die Kirchengemeinde erhielt einen 1. Umweltpreis der Stadt Reutlingen für das Jahr 2005.
Seit 2006 gibt es das Montagskino im Gemeindehaus mit Spielfilmen und Dokumentationen zu den Themen
Nachhaltige Lebensweise, Alternative Energien, Globalisierung, Klimawandel und seine Auswirkungen.
2007/8 wurden mehrere Verbraucher-Informationsveranstaltungen abgehalten: Fairer Handel im EineWeltLaden
Reutlingen, Recyclingpapier, Energiesparlampen, Wechsel des Stromanbieters .
Die jährlichen Dekadegottesdienste „Gewalt überwinden“ wurden zum Thema Fairness in der globalisierten
UmWelt gehalten: 2005: Armut - Wer kriegt was? 2006: Konsum - Fairness statt Almosen! 2007: Arbeitswelt - 
Schaffen kommt von Schöpfung. 2008: Umweltflüchtlinge – Die bedrohte Art sind wir.

So konnten wir unser ehrgeiziges Umweltprogramm von 2006 sowie die Fortschreibungen von 2007 und 2008 also
weitestgehend umsetzen. Was bleibt? Manche Aufgaben, wie die Grundeinstellungen der Heizungssteuerungen zu
optimieren oder das Einkaufsverhalten ökologisch und fair zu gestalten, bzw. die Einarbeitung entsprechender
Richtlinien in die Arbeitsbeschreibungen der Hauptamtlichen bleiben weiter auf der Agenda, da hier ja viele
MitarbeiterInnen beteiligt sind und das Verbraucher-Umweltbewusstsein nach und nach wachsen muß. Die Idee der
Einbindung der Nachbarschaftsgemeinden wurde mangels Zeit zunächst aufgegeben.
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4 Umwelt-Leitlinien für die Evang. Kirchengemeinde
„Wir sind zur Hoffnung berufen!“ (Epheser 1,18)

ð¨ Wir sehen uns in unserem Handeln Gott, dem Schöpfer und Erhalter der Welt, verpflichtet; ihm verdanken wir
die Schöpfung; deshalb gehen wir dankbar mit ihr um.

ð¨ Jeder trägt Verantwortung und kann etwas zur Bewahrung der Schöpfung beitragen; wir berücksichtigen bei
unserem Handeln die Auswirkungen auf die Umwelt und verpflichten uns zur kontinuierlichen Verbesserung
unserer Standards.

ð¨ Wir wirtschaften Ressourcen schonend.

ð¨ Wir machen unser Umwelthandeln und das Ziel, das wir damit erreichen wollen, regelmäßig bekannt; wir
bringen uns in das Gespräch über Umweltthemen in Gönningen ein.

ð¨ Wir engagieren uns in der Bildungsarbeit zum Thema Umwelt.

ð¨ Wir berücksichtigen bei unseren Entscheidungen das Zusammenleben in der Einen Welt.

ð¨ Wir verhalten uns so, dass wir den künftigen Generationen eine gesunde Umwelt hinterlassen.

ð¨ Wir stärken das Bewusstsein, dass soziale, ökologische und ökonomische Gesichtspunkte gleich wichtig sind,
um Menschen ein Leben in Würde zu ermöglichen.

ð¨ Wir verpflichten uns zur Einhaltung der uns betreffenden Umweltgesetze.

ð¨ Wir beziehen alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen aktiv in Umweltfragen ein und berücksichtigen ihre
Anregungen.

Diese Leitlinien wurden in einem Workshop entwickelt, zu dem alle Gemeindeglieder eingeladen waren. Sie wurden
im Juli 2005 vom Kirchengemeinderat freigegeben.
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5 Kennzahlen: Verbrauch und Gewinn
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6 Umweltauswirkungen: Bewertung der Erhebungen

6.1 Umweltbildung

Durch unser Vorbild im Reden und Handeln, durch Fortbildungen, Erwachsenenbildungen, Kinder- und
Jugendarbeit, durch Gottesdienste, durch Umwelttipps und Informationen im Gemeindebrief und Mitteilungsblatt
wirken wir als Gemeinde direkt und indirekt auf die Umwelt ein, indem wir uns für die Umwelt sensibilisieren und
umweltbewusstes Handeln fördern.
Das Thema Umweltbildung hat in Gönningen einen hohen Stellenwert. Es fließt in alle Arbeitsschwerpunkte ein und
ist zum Querschnittsthema geworden.

6.2 Beschaffungswesen

Auch durch den Konsum u.a. von Lebensmitteln und Getränken bei Festen und Gemeindeessen wirken wir auf die
Umwelt ein. Fairness im regionalen wie im internationalen Handel gewährleistet sozialverträgliche und ökologisch
d.h. nachhaltig produzierte Güter, die zwar nicht so billig zu haben sind, aber die Hersteller von Zuschüssen und
Almosen unabhängig macht, entsprechend unserem Beschaffungsleitfaden.
Weil das Beschaffungswesen den eigenen Lebensstil betrifft, hat sich dieser Bereich als sehr sensibel herausgestellt.
Es gibt weiterhin einen Bedarf, zu lernen was kritisches Konsumieren bedeuten kann.

6.3 Naturschutz

Ein wesentliches Anliegen in der Gönninger Kirchengemeinde ist der konkrete Naturschutz. In diesem Bereich
werden bereits seit Jahren viele Maßnahmen durchgeführt (Details siehe Umweltchronik).
Diese Arbeit spricht sowohl Mitglieder der Kirchengemeinde als auch der bürgerlichen Gemeinde an.
Tier- und Pflanzenwelt werden bewusst als Schöpfungsgeschwister angesehen. Hier kann besonders gut den
Kindern der Zusammenhang zwischen Naturereignis und eigenem Lebensstil, also Umweltbewusstsein vermittelt
werden.

6.4 Strom

6.4.1 Allgemeinstrom Kirche:
Im Jahr 2008 ist der Stromverbrauch in der Kirche gegenüber dem Jahr 2007 um ca. 20% gesunken.
Dies führen wir vor allem auf den Einsatz von Energiesparlampen und auf unser Ein-und Ausschaltverhalten der
Lampen zurück.

6.4.2 Wärmestrom Kirche
Die Kirche wird mit Strom geheizt. Dies geschieht mit Nachtstrom.
Um Strom zu sparen, wird der Gottesdienst seit Jahren in den kältesten Monaten Januar, Februar, März ins
Gemeindehaus verlegt.
2006 und 2007 ist der Verbrauch des Wärmestroms gesunken gegenüber den Vorjahren, 2008 ist er leicht
angestiegen. Dies ist dadurch zu erklären, dass 2007 ein relativ warmes Jahr war, 2008 ein relativ kaltes.

6.4.3 Gemeindehaus:
Gegenüber dem Jahr 2005 ist der Stromverbrauch um etwa 50 % zurückgegangen.
Dies ist wahrscheinlich auf unseren bewussteren Umgang mit Strom und auf das Ersetzen konventioneller
Glühlampen durch Energiesparlampen zurückzuführen.

6.4.4 Kindergarten Wärmestrom:
Der Wärmestrom pro Nutzungsstunde stieg im Jahr 2008 um 25 % gegenüber 2007. Gegenüber dem Jahr 2005 ist er
leicht gesunken. Wir werden versuchen, die Ursachen dafür zu finden und sie zu beheben.

6.4.5 Kindergarten Allgemeinstrom:
Gegenüber 2005 und 2006 ist der Stromverbrauch in den Jahren 2007 und 2008 leicht gestiegen.
Die Gewinne der Anteile der PV-Anlage der KG verringern den Ausstoß klimaschädlicher Gase in die Atmosphäre.



Umwelterklärung der Evangelischen Kirchengemeinde Gönningen 2009

– 12 –

6.5 Öl

Die neue Tankuhr im Gemeindehaus ist wiederum defekt, so kann der monatliche Ölverbrauch wieder nicht
abgelesen werden. Die letzten drei Ölrechnungen belegen aber deutlich die stetige Verringerung des Ölberbrauchs:

Oktober 2006 8.561 Liter
2007 nicht getankt
März 2008 7.950 Liter
März 2009 6.501 Liter

6.6 Wasser

Der gestiegene Wasserverbrauch in Kindergarten und Gemeindehaus konnte bisher nicht erklärt werden.

6.7 Papierverbrauch

Der Gemeindebrief wird seit 10 Jahren auf Recyclingpapier gedruckt.
Eine Stärke unserer Kirchengemeinde ist die Information und Kommunikation unter den Gemeindegliedern. Diese
bedingen einen gewissen Papiereinsatz, der nun auch im Pfarrbüro mit zertifizierten Recyclingprodukten bewältigt
wird.
Viele Informationen laufen mittlerweile über das Internet, besonders über E-Mails.

6.8 Abfall

Im Gemeindehaus funktioniert die Mülltrennung sehr gut, seit wir für jede Müllart eigene Behälter neben der Küche
stehen haben. Ein Komposthaufen wird für Gartenabfälle und Kaffee benutzt.
Im Kindergarten funktioniert die Mülltrennung und Kompostierung im Garten ebenso gut. Die Kinder werden dazu
erzogen.
Wir konnten das Müllvolumen und die Anzahl der Tonnen auf dem niedrigen Niveau der letzten Umwelterklärung
halten.

6.9 Verkehr

Weil wir einen eigenen Gemeindepfarrer haben, fallen kaum Dienstfahrten an.
Ausflüge werden in der Regel mit öffentlichen Verkehrsmitteln gemacht oder in Fahrgemeinschaften durchgeführt.

6.10 Gesamtbewertung

Der Ressourcenverbrauch konnte wesentlich gesenkt werden. Ölersparnis und Stromersparnis, der Gewinn der PV-
Anlage wie auch der Einkauf ressourcenschonender Waren haben zum Absenken des „CO2-Fußabdrucks“ unserer
Kirchengemeinde geführt und einzelne Gemeindemitglieder ermutigt, dass „man doch etwas tun kann“. Es ist in
wenigen Jahren sehr viel Konkretes erreicht worden, aber das Verständnis für die Notwendigkeit der Veränderungen
ist in unseren Köpfen und Herzen und Händen oft noch nicht verankert. Die Klimakrise, die 2007 mit Al Gores Film
„Eine unbequeme Wahrheit“ ins Bewusstsein der Öffentlichkeit gelangte, dann die Finanzkrise seit 2008 und jetzt
die darauffolgende Wirtschaftskrise erleichtert nun aber die Verständigung über die Notwendigkeit von
Veränderungen bis hinein in den persönlichen Lebensstil.
Der Austausch in der KG über die Mitverantwortung des Einzelnen zur Bewahrung der Schöpfung hat erst
begonnen. Mehr Teilnahme verantwortlicher Mitarbeiter an entsprechenden Forum-Angeboten würde die
Wichtigkeit des biblischen Auftrags vermitteln helfen. Sind Jugendliche für das Umweltthema schwerer
ansprechbar?



Umwelterklärung der Evangelischen Kirchengemeinde Gönningen 2009

– 13 –

7 Umweltmanagementsystem Ev. Kirchengemeinde
So organisiert sich unsere Kirchengemeinde (KG) bezüglich des Umweltschutzes:
Biblischer Auftrag: Bewahrung der Schöpfung im umweltgerechten Handeln!

wer wie

Gemeindeglieder aller
Altersstufen

Bringen Erfahrungen und Ideen umweltgerechten Handelns ein:
beim Umweltteam, im Pfarramt, bei KGRs, im Forum K, beim Kirchengemeindefest,
Gottesdienst, anderen Veranstaltungen
setzen neue Einsichten umweltgerechten Handelns im Gemeindeleben um,
insbesondere in den kirchlichen Anwesen

Projektgruppen Konzentrieren sich auf ein Thema (z.B: ökologische Außenanlagen, Chemikalien,
Montagskino)
erarbeiten Infos und Lösungsvorschläge
beziehen Umweltbildung für die KGemeindeglieder mit ein
Mitarbeiter können nach Absprache mit der KG-Leitung Schulungen absolvieren, die
Kosten trägt die Gemeinde

Umweltteam Zuständig in der KG für alle Aufgaben und Entscheidungen, die die Bewahrung der
Schöpfung betreffen
Tagt regelmäßig mindestens einmal pro Quartal, hält Kontakt zu Projektgruppen

Steuert und vermittelt alle Prozesse:
1. nimmt laufend Anregungen aller Gemeindemitglieder und Projektgruppen auf und
kann sie in die Umweltleitlinien (allgemeine Ziele) und in das laufende
Umweltprogramm (Fahrplan konkreter Zielsetzungen)einarbeiten
2. beachtet das Umweltrecht nach bestem Wissen und Gewissen
3. führt jährlich im Februar internes Audit durch
(Datenerfassung, Bewertung, Programm für die Umweltbilanz)
legt dem KGRat dann die Verbesserungsvorschläge zur Entscheidung vor und gibt
öffentlich die Fortschreibung der Umwelterklärung ab
4. Öffentlichkeitsarbeit: berichtet regelmäßig im KGR, an der festen Pinnwand im
Gemeindehaus, im Gönninger Mitteilungsblatt, Kirchengemeindebrief, Gottesdienst,
Forum K, auf Festen u.a. über alle Aktivitäten und neuen Ziele
5.Dokumentation im "Grünen Buch", für alle KGglieder einsehbar: Umwelt-Leitlinien,
Daten, Umweltprogramm, Ideenpool, Protokolle etc.

Umweltbeauftragte
(N.N.) z.Zt. rotierend

Leitet im Auftrag des KGR das Umweltteam und koordiniert die Projektgruppen
Ansprechperson für die KG und "Sprecher" nach außen

Umweltmanagement-
beauftragte/r
(Tobias Raisch)

Bindeglied zwischen Umweltteam und KGR, ist idealerweise KGRatsmitglied
(Personalunion mit Umweltbeauftragter ist möglich)

stellt sicher, daß der hier beschriebene Aufbau und Ablauf durchgeführt wird

Hauptamtliche:
Mesnerin, Sekretärin,
Hausmeisterin, Putzkraft,
Erzieherinnen, Pfarrer

Setzen die für sie maßgeblichen Punkte des Umweltprogramms um
lesen monatlich den Strom- und Wasserverbrauch ab
bemühen sich um Einsatz umweltfreundlicher Mittel und um fairen Einkauf

Gemeindeleitung:
Pfarrer (Alexander.
Behrend) und
Kirchengemeinderat

Trägt, genehmigt und kontrolliert die Arbeit des Umweltteams
Arbeitet Ergebnisse in die Internetseite der Kirchengemeinde ein
erweitert nach Bedarf die Tätigkeitsbeschreibung der einzelnen Hauptamtlichen um die
relevante Punkte des Umweltprogramms
seit dem Klausurtreffen Oktober 2008 sind Hans-Peter Häußermann und Tobias Raisch
für das Umweltaudit zuständig

Umweltbeauftragte/r des
OKR (Frau Baur) in Stgt.

Kontakt

Externer Umwelt-Auditor Bei Bedarf bestellt KG einen beratenden Begleiter
Umwelt-Revisor zertifiziert die Gemeinde alle 3 Jahre mit dem „Grünen Gockel“ bzw. nach EMAS
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7.1 Organigramm

Oberkirchenrat
Revisor für Grünen

Gockel

Gemeindeleitung
Pfarrer Kirchengemeinderat

Umweltmanagementbeauftragter

Schöpfungsbeauftragter
Umweltteam ehrenamtlich

Projektgruppen

Gemeinde
gibt Erfahrungen und Ideen ein

bildet sich weiter
setzt Einsichten um

Hauptamtliche
Mesnerin
Sekretärin

Hausmeisterin
Erzieherinnen

Pfarrer
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8 Umweltprogramm 2009-2012

Ziel Maßnahme wer Termin

Strom- und weiterer
Ressourcen-Verbrauch
reduzieren; Einsatz
regenerativer Energien

Mit Hausmeisterin und Mesnerin wird
vereinbart:
ð· Heizungsanlage auf mögliche

Absenkungszeiträume überprüfen
ð· monatliches Datenablesen

(zeitlich amortisiert durch weniger
Leuchtmittelwechsel wg. ESL)

Behrend/
Rilling/
Gaisser

ab 2009

Überprüfung der Einstellung der
Heizkörper: beobachten und ggf.
abschalten (z. B Wochenende)

Hausmeisterin ab 2009

Überprüfung, ob ein
Betriebsstundenzähler der Heizung
vorhanden ist bzw. eine Nachrüstung
machbar und sinnvoll ist

Umweltteam/
KGR/
Handwerker

2009

Kirche 5% Lichtstrom
einsparen

Quote der ESL im GH auf
100% erhöhen

Energiesparlampen (ESL) nachrüsten:
ð· Wir werden im Vergleich

zum Jahr 2008 in der Kirche 5%
Lichtstrom einsparen

ð· Wir werden im
Gemeindehaus die Quote der
Energiesparlampen auf 100%
erhöhen.

Hauptamtliche 2009-2012

Quote regenerativen Stroms
auf 100% erhöhen

Strom von Anbieter, der 100%
regenerative Energie liefert: die
Modalitäten werden 2011 mit
Angebot der neuen Energieagentur
der Kirchen überprüft, anschl.
Beschluß

KGR 2011

Einkaufen nachhaltig
produzierter Waren aus

ð· ökologischem
ð· regionalem
ð· fairem
ð· sozialverträglichem

Anbau und Handel

Beschaffungswesen:
Anweisungen

ð· Einkauf an Umweltsiegeln
zuorientieren

ð· Beschaffungsleitfaden zu
beachten

KGR 2009

Info zu Energiesparlampen aushängen
und im Gemeindebrief veröffentlichen

Zeul 2009

Ökologische Schäden durch
Chemikalien vermeiden

Sachgerechte Entsorgung
überflüssiger alter Putzmittel in allen
Häusern;
Ökologische Gesichtspunkte müssen
beim Kauf von Putzmitteln beachtet
werden;
Reduzierungsmöglichkeiten sind zu
prüfen

Rilling/
Gaisser

2009

Umweltbildung
intensivieren

Montagskino: Spielfilme und Dokus
rund um Nachhaltige Lebensweise

Zeul April 2009 und
bei Bedarf

Konfispraktikum im Umweltteam Pfr. Behrend
Umweltteam

jährlich

Dekade-Gottesdienst„Gewalt
überwinden“, angedacht 2009:
Finanzkrise als Chance für
Investitionen in die Umwelt

Zeul jährlich

Weltgebetstag: Umweltprobleme als
Folge der Globalisierung

Zeul,
WGT-Team

jährlich März
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Einkaufsmöglichkeiten um
25% pro Jahr erhöhen

EineWeltVerkauf im Advent:
Wir streben an, den Eine-Welt-
Verkauf um mindestens 50%
Einkaufsmöglichkeiten zu erhöhen.

Nübel 2009-2010

Recycling statt Abfall

1 Caritas-Box/Jahr

alte Handys und Druckerpatronen in
Caritasbox im Gemeindehaus
sammeln:
Wir streben an, die Recyclingquote an
Tonerleerkartuschen,
Druckerpatronen und Handys zu
erhöhen; wir gehen davon aus, dass
die Caritasbox mindestens einmal
jährlich gefüllt wird

Häußermann 2009

Korkenrecycling: Aktion „Kork zu
Kork“; die Beteiligung wird geprüft

Häußermann 2009

8.1 Termin der dritten Umwelterklärung: 2012

Im Juni 2012 werden wir die nächste Umwelterklärung herausgeben und einem zugelassenen Umweltgutachter
vorlegen.
Auf eine jährliche Aktualisierung der Umwelterklärung kann verzichtet werden, sofern nicht wesentliche
Änderungen in der Kirchengemeinde eintreten. Ergebnisse und Programmfortschreibungen können auf der
stationären Pinnwand im Gemeindehausfoyer, im Grünen Buch und auf der Internetseite der KG nachgelesen
werden.
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9 Ansprechpartner/Herausgeberin
Wir freuen uns über Fragen und Anregungen zu unseren Leitlinien, unserem Umweltprogramm und deren
Umsetzung, zu unserem Umweltmanagementsystem, kurz zu allem, was mit der Bewahrung der Schöpfung zu tun
hat.

Dazu wenden Sie sich bitte an:

Evangelische Kirchengemeinde Gönningen (Herausgeberin dieser Erklärung)
Pfr. Alexander Behrend
Torstr. 20 – 72770 Reutlingen
Fon (07072) 2365 – Fax (07072) 60877
E-Mail@EKGGoenningen.de – www.EKGGoenningen.de

Tobias Raisch
Kirchengemeinderat und Umweltmanagementbeauftragter, behält den Audit-Prozeß im Auge
Bei den Lindenwiesen 52 – 72770 Reutlingen
Fon (07072) 60563 – E-Mail: tobiasraisch@gmx.de>

Hans-Peter Häußermann
Kirchengemeinderat und Mitarbeiter im Umweltteam
Gruobachstraße 44 – 72770 Gönningen
Fon (07072) 5240 – E-Mail: hapeh@freenet.de

10 Schlussworte
Viel Engagement, unzählige Diskussionen, ein Überschwang an guten Ideen, große Motivation, die Ideen
Wirklichkeit werden zu lassen, viel Arbeit bei Ihrer Verwirklichung, viel Freude beim „die Welt ein Stückchen
Voranbringen“, dabei ein bereicherndes Miteinander! Wenn das keine tolle Bilanz ist!
Es hat sich gelohnt! In zweifacher Hinsicht. Für die Schöpfung – ein kleiner Beitrag zu Ihrer Bewahrung – ein
kleiner Beitrag zur Erfüllung von Gottes Auftrag. Und für uns selbst – die Befriedigung gemeinsam etwas
Sinnvolles tun, etwas bewegen zu können.
Wir freuen uns, dass unsere Kirchengemeinde nun in vielen Bereichen des Umwelthandelns ein Vorbild ist,
begonnen beim Strombezug, über das Konsumverhalten bis hin zum Einbezug des Aspektes der Gerechtigkeit und
Gewaltlosigkeit.
Ohne die Unterstützung der ehrenamtlichen und hauptamtlichen Mitarbeiter wäre dies nicht möglich gewesen. Wir
danken dafür besonders Frau Rilling, Frau Heissel und Frau Hipp.
Nun wünschen wir unserem nachfolgenden Umweltteam genauso viel Freude und Motivation, beim Einsatz für die
Bewahrung der Schöpfung.
�J�o�a�c�h�i�m�E�d�e�n�h�u�i�z�e�n�,�U�r�s�e�l�N�ü�b�e�l�(�U�m�w�e�l�t�b�e�a�u�f�t�r�a�g�t�e�b�i�s�2�0�0�9�)�u�n�d�C�o�n�n�i� �Z�e�u�l

Seit dem Beginn des Umwelt-Engagements in unserer Gemeinde vor etlichen Jahren hat sich sehr viel getan. Wollte
ich alle Punkte, die das Umweltteam in Zusammenarbeit mit den Hauptamtlichen und vielen anderen
Ehrenamtlichen umsetzen konnte, hier aufzählen, so wäre diese Umwelterklärung einige Seiten dicker.
Doch auch wenn man den Blick nach außen wagt, so hat sich viel verändert: Das Thema Umwelt und die
Bewahrung der Schöpfung haben in der Öffentlichkeit in den letzten Jahren einen immer größeren Stellenwert
bekommen; man könnte beinahe sagen, dass es nicht mehr so einfach wie früher ist, mit Umweltthemen innovativ
zu sein. Diese positive Entwicklung, die sich in den kommenden Jahren wohl noch verstärken wird, verdanken wir
nicht zuletzt den Menschen, die sich in den letzten Jahrzehnten mit ihrem gesamten Herzblut für diese Themen
eingesetzt haben; Menschen, die zu Vorreitern unserer gesamten Gesellschaft geworden sind. Dafür sind wir ihnen
sehr dankbar!
Auch hier in der Gemeinde sind die „großen“ Projekte erledigt, die Grundsteine für ein umwelt- und schöpfungs-
bewusstes Gemeindeleben wurde gelegt. Aber trotzdem können wir uns noch lange nicht auf unseren Lorbeeren
ausruhen: Die Aufgaben, mit denen wir uns in den nächsten Jahren beschäftigen werden, sind zum Einen die im
Umweltprogramm genannten Punkte. Zum Anderen wird ein Hauptteil unserer Arbeit die „Verwaltung“ des bisher
Erreichten sein, damit wir unseren hohen Standard halten und weiter ausbauen können.
Um es auf den Punkt zu bringen: Das Umweltteam, und die gesamte Gemeinde, müssen es nun schaffen, das, was
als Projekt begann, in einen kontinuierlichen Prozess zu überführen.
Ich wünsche uns allen ein gutes Gelingen dabei!
�T�o�b�i�a�s�R�a�i�s�c�h�,
�U�m�w�e�l�t�m�a�n�a�g�e�m�e�n�t�b�e�a�u�f�t�r�a�g�t�e�r
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11 Gültigkeitserklärung
Die Evangelische Kirchengemeinde Gönningen, Torstraße 20, 72770 Reutlingen-Gönningen hat eine Umweltpolitik
festgelegt, ein Umweltmanagementsystem aufgebaut und aufrecht erhalten, ein Umweltprogramm aufgestellt,
Umweltbetriebsprüfungen durchgeführt sowie eine Umwelterklärung erstellt.

Für die zugelassene Umweltgutachterorganisation hat Herr Michael Sperling festgestellt, dass

 " die Umweltpolitik, das Umweltmanagementsystem, das Umweltprogramm, die Methodik der Umweltprüfung
und die Maßnahmen der Umweltbetriebsprüfung sowie die Umwelterklärung den Vorgaben der „Verordnung
(EG) Nr. 761/2001 des Europäischen Parlaments und des Rates über die freiwillige Beteiligung von
Organisationen an einem Gemeinschaftssystem für das Umweltmanagement und die Umweltbetriebsprüfung
(EMAS)“ in der Fassung vom 03.02.2006 gerecht werden und

 " die Angaben in der Umwelterklärung 2009 zuverlässig sind und alle wichtigen Umweltfragen, die für die
Organisation von Bedeutung sind, in angemessener Weise berücksichtigt werden.

Diese Feststellung beruht auf Einsicht in relevante Unterlagen, Rundgängen vor Ort und auf Interviews mit den
Gemeindemitgliedern.

Als kleine Organisation wird die Kirchengemeinde von der Pflicht zur jährlichen Gültigkeitserklärung befreit, sofern
keine beträchtlichen Umweltgefahren, wesentliche Änderungen, wesentliche gesetzliche Anforderungen oder
erhebliche lokale Probleme existieren.

Hiermit wird die Umwelterklärung 2009 für gültig erklärt.

Reutlingen-Gönningen, den 22. September 2009

Deloitte Cert Umweltgutachter GmbH
DE-V-0268

Michael Sperling
�U�m�w�e�l�t�g�u�t�a�c�h�t�e�r
DE-V-0097
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